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Parlamentarische Anfrage der Abge­
ordneten Dr. Kh 01 und Genossen an 
den Bundesminister f"ür Auswärtige 
Angelegenheiten betreffend Versuch 
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An den 

WIEN. am 5. November 1986 

.t304/AB 

1986 -11- 1 7 
zu J,658/J 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 

Wie n 

Die Abge ordneten z l.Ull Nati onalr at Dr. Kh 01 und Gen ossen haben am 

8. Oktober 1986 unter der Nr. 2358/J-NR/1986 an mich eine schriftliche 

Anfrage betreffend "Versuch einer Vermittlertätigkeit zwischen den USA 

und der UdSSR" geriChtet, welche den folgenden Wortlaut hat: 

1) Ist der zeitungsbericht zutreffend, dass der österreiChische Bundes­

kanzler ein Schreiben von GS Michail Gorbatschow erhielt? 

2) Wie lautet dieses Schreiben im wortlaut? 

3) wie lautet das Antwortschreiben von Bundeskanzler Dr. vranitzky? 

4) War diese Initiative mit den Regierungen der anderen genannten 

neutralen Staaten abgesprochen? 

5) Hurde diese Initiative seitens des Bundesl~anzlers mit Ihnen abge-

npr oehen? 
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6) Haben Sie auf formellen CDer informellen Wegen aie andel:e involvierte 

Seite von diesem Schritt infonni.eJ:"t? 

7) Halten Sie es fYlr sinnvoll, dass ßic11 der "österreichische Bundes­

kanzler una ufgef ordert als Vermi. tUer anbietet, gerade im Hinblick 

auf die Erfahrungen, die sein Amtsvorgänger Bundesl<anzJer a.D. Dr. 

Bruno Kreisky bei ähnlichen Initiativen mit dem Nahost-Problem machen 

musste? 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beantworten: 

ad 1) Der sowjetische Vizea ussenminister Adamischin hat als Sonderbea uf­

tragter dem HBK am 14. Juli 1986 den Text eines nmündlichen 

Appells n von Generalsekretär Gorbatschow "Überreicht. 

ad 2) Die von sowjetiSCher Seite angefertigte inoffizielle deutsche 

Arbeits"Übersetzung dieses "mrmdllchen Appells n liegt als Beilage A 

beL 

ad 3) Das Antwortschreiben von Bundeskanzler Dr. Vranitzl<y wurde in der 

Hiener zeitung vom 30. August 1986 ver·öffentlicht. Eine Kopie 

1jegt als Beilage B bei. 

ad 4) Der Hinweis im Schreiben des HBK auf die Rolle, die ne utr ale 

Staaten spielen können, lautet folgendermassen: 

"österreich begr"llsst: mit besonderer Genugtuung, dass im Laufe 

dieses Jahres Entwickl ungen einget:reten sind, die es wahrschein­

licher erscheinen lassen, dass die Fragen einer adäq uaten 

Kontr olle, die sich im zusammenhang mit Abr"ust ungsabk ammen er­

geben, eine befriedigende Lösung finden werden. österreiCh glaubt, 

dass neutrale Staaten auf diesem Gebiet eine spezifische nützliche 

Rolle spielen k"önnen, und ist bereit, solche Aufgaben zu "uber­

nehmen, wenn es dar um ers ucht wird. n 
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Die in diesem Absatz zum Ausdruck gebrachte Auffassung, dass 

neutrale staaten auf dem G(~biet: der Kontrolle von Abr"üstungsab­

kommen eine spezifische, nUtzliche Rolle spielen können, bedarf 

I<einer Konzertier ung innerhalb dieser Staatengr uppe. Die Z ll­

sammenarbeit der N+N staaten im KSZE-Prozess hat gezeigt, dass 

diese österreichische Auffassung von den anderen neutralen staaten 

geteilt wird. 

ad 5) Das Antwortschreiben des Herrn Bundeskanzlers erging im Einver­

nehmen mit dem Bundesminister für Auswärtige Angelegenheiten. 

ad 6) In Beantwort ung dieser Frage wird auf die Antwort zu Frage 4} 

verwiesen. 

ad 7) Die in dieser Frage aufgestellte Behauptung, der österreichische 

Bundeskanzler hätte sich unaufgefordert als Vermittler angeboten, 

ist unriChtig, wie die Antwort auf Frage 4 zeigt. 

Der Bundesminister 

für Atrl~;/tt 
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@ 
Ynoftif&5J.0)11® Ub@:g>m®tgtm~ 

Icb m6chte Ihnen einige Ubarlegung~~ in Zü®mmman~g mit 
einer Reihe akuter Fragen der' gag~nwärlil.g~m W~l tpoli "ik 0011;tGio 

len. Der Beschluss, sich d!r~kt ~ Sie ~~ wend~n 1~t ~on dGOO Be= 
wUB~tsein der BedeutungsschwerG d0~ geg~nwä:g>tig@n Z@i~~p&nneo d~~ 
vordringlichen Notwendigkeit p im Gang d@~ ~01tgescb®hens ©in~ jähe 
Wendung zum Besseren herbe!zufUhren p d~~ reale Vorwärtskomm~n ~um 
sicheren und beständigen Frieden Gin~ul@it~no ®ing@geb~no Wi~ g~h­
an davon aus. dass allein Worte und Dekl~T@tionen d~m ~ugun8t@~ 
schon ungenUgend sind .. Die Zeit ist ralf fUr konkretfii M®.8!!1n®.hw~n@ 

entschiedene BemUhungen aller staaten die mat~ri@11~ Vorb@rGitung 
des nuklearen Krieges einzustel1®n D wit de~ Bildung d~~ ~11um!®~= 
senden Systeme der internationalen Sleherh0it~ vor ~llem dur©h Ab­
rUstung zu beginnen. Ebp-ndiee i~t der Haupteinn unaere~ ~kläxung 
vom 15.Januar d.J., des Gebots p dAS der sowj@tiaohen Au~a@npolitik 
vom XXVII.Parteitag der KPdSU auferlegt worden fata 

Wir sind nicht naiv und haben daher nicht erwartet o d~~® di~ 
Verwirklichung derart radikaler Auigab0n reibungeloB vonetatte~ 
gehen wUrde. Wir jedoch sind feat entschloB80n, den auf1adend~n 
Schuss der Ideen in die Sprache praktischer Handlungen eowohl im 

nuklearen, als auch im konventionellen Bereich umzusetze~o 
Wir haben beschlossen, zuallererst den Weg zur Erzielung gegen­

seitig annehmbarer Abkommen bei den Cenfer Verhandlungen mit d®n 
USA bezUglich nuklearer und Weltraumwaff0D trelzulegen o Wie e~ Ihnen 
bekannt ist, sind diese Verhandlungen 9 trotz des von une geoo@lneQm 
mit Präsident Reagan geäusserten Strebens sie zu beschleunigano doch 
nicht weitergekommen, womit uns keineaweg!3gedient iat o Darum haben 
wir unlängst verbindungs glied artige Kompromiaevorachläge einge­
bracht, die in Vi,elem der Position der USA entgegenkommeno Ihr We­
Ben besteht darin, dass man Uber die Rahmen de~ ABM-Vertrag~ 1972 
zumindest 15 Jahre nicht hinausgeht, wobei die Grenze der zugelas­
senen Arbeiten auf dem Gebiet der Raketenab~ehr bei dem Niveau der 
Laborforschungen gezogen wird, In diesen Bedingungen achlag@D ~~ 
vor, einen grossen Ubergangschritt auf dem Wege zur Verwirklichung 
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I da! Vorschlages Uber dl® Redueierung d~r nuklsaren RUstungen dir 
Seti ten um ,B.rt Hilft. flU machenz Buf Grundlage der Beldsei tigkelt 

die Niveaus dir atrategiaohen Angriffswsffen (interkontinental' 
landgestUt~~, ballistische Raketen& U-Eoot-gestUtzte ballistische 
Raket~ne ~tr~tiglsche Bomber) wesentlioh BU eenken 9 wobei auf 'dir 
E1nbe~iehung der nuklearen Mittel mittlerer Reichweite, die ~wel1. 
das T~r.rltorlum der anderen Seite erreichen k~nne;,nicht beharrt, 
wird e Falls es in Washington 8in~n ~irklichen Wunsch/Vereinbarungen 
~u erzielen gibt, ,sollten dies Vorschläge mit ke1ne~1 Schwierig­
keiten fUr die amerikanische Seite verbunden sein, könnten einen 
raschen Fortschritt in den Verhandlungen geWährleisten, der so not­
wendig nicht nur fUr die UdSSR und USA~ e~ndern auch tur europäi­
sche Länder p fUr den allgemeinen Frieden isto 

Und nun EU konventionellen RUstungeuo Wir, wie auch ander! 
Europäer sind Uber ihr anwachsendes Potential besorgt o Gemeinsam 
mit unseren VerbUndeten nach dem Warschauer Vertrag haben wir ei­
nen realistischen und konkreten Weg der Behebung dieser allgemei­
nen Besorgnis vorgeschlagen, und zwar einen detaillierten Plan der 
Reduzierung der Streitkräfte und konventioneller RUstungen in ganz 
Europao let dieser Plan auch eine gewichtige Ergänzung unseres Pro­
gramms der etappenweisen nuklearen AbrUstung, so besitzt er gleich­
zeitig auch eine selbstständige Bedeutung, seine Realisierung wUrde 
die militärische Gefahr auf dem Kontinent wesentlich verringern. 

Noch eine akut gewordene Frage. an deren LC1sung die Europäer 
traditionell ein besonderes Interesse zeigen - die des Verbots de~ 
chemischen Waffen. Wir haben einen ganzen Komplex neuer Vorschläge, 
die alle notwendigen Voraussetzungen fUr den Abschluss in aller­
nächster Zukunft einer internationalen Konvention Uber die voll­
ständige Liquidierung dieser barbarischen Massenvernichtungswat­
fen, sowie der industriellen Basis fUr deren Erzeugung an sich 
schaffen, eingebracht. 

Ich möchte besonders betonen, dass alle von uns vorgeschlage­
nen Massnahmen fUT eine sichere und vtrksame Kontrolle tauglich 
sind o Wir treten fUr den Einsatz aller möglichen F'ormen der Kont­
rolle eine sowohl der nationalen technischen Mittel, als auch der 
1nternationale~ Verfahren, einschlisss11ch Inspektionen vor Ort. 
Unsere konkreten Vorschläge diesbezUgl1ch lösen das Problem der 
Kontrolle vollständig, falls, natUr11ch, die Au~arbeitung ent-

lt 
sprechender Vereinbarungen wirklich angestrebt wird. 
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I Die~ kommt be~onder8 anachaulich Am Beispi@l d~r FrQ~Q ~or 
E1nstQll~g d~r Nuklearte8te Eum Ausdrucke Jetzt kanD n1e~d M~~ 

Z~lfel daran haben, dass der Kernpunkt der Saoht nlob~ ~ i~g®n~= 
w@lchen Kcnt~118chwler1gkeiteng auf die man eicb j~hrelang b@riGf@ 
li~[to D~r Aug@nblick der Wahrheit, w.o man sich ent~ed@r für di@ 
weitere V~rT011kommnung der Kernwatf8D, unter and9rem auch ~ 
RSt~rn~nkri@~M9 oder fUr die ZUg@lung d0~ nuklearen w~ttstrait~· 
ent~ebeid@n mU~8. ist gekommen. ~ir haben unear@ ~~hl g~t~offQ~o 

Eb~nd~von ~eugt noch eines8 die V~rlängerung unser8a Moratori~w~o 
dm9 jedoehp ~le Sie verstehen, nicht ~wig einseitig blaibQ~ ~~o 
Wi~ mtlcht@D hoffen p dass die Stimme der V~rnunft ~ugunat0n E~6t~1= 
lung und Verbot der NukleartestsD die mehrmals ~uch von den tlagt= 
Gu~päi~chen Hauptstädten zu vernehmen WBro immer ~iDd~inglieher 
erttlnen und achlieeslieh auch in Washington gahtl~ ~irdo 

~r in Ihr Land entsandte Sondervertreter iet beT011wächtigto 
Erläuterungen zu allen von mir angesprochenen Fragan. 30~i@ ~olehev 

die in ZU8ammenhan~ mit dem Inhalt der neuen sowjetischen Vor@chläg 
entstehen k~nnen. zu geben. 
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Wien, am 1J, August 1986 

Sehr geehrter Herr Generalsekretär! 

Ich möchte Ihnen für die Ubermittlung 

Ihres Appells betreffend Fragen der Abrüstung danken, 

der mir in Ihrem Auftrag am 14. Juli d.J. übergeben 

wurde. 

Österreich mißt der Frage der 

Abrüstung eine wesentliche Bedeutung im Rahmen 

der Politik der Erhaltung und Sicherung des 

Friedens bei. Die Tatsache, daß im Jahre 1986 

der Prozeß der internationalen Abrüstungsdebatte 

neue Impulse erfahren hat, wurde in Österreich 

mit starker Aufmerksamkeit und großem Interesse 

vermerkt. Österreich selbst verfolgt die Politik, 

diesen Prozeß zu fördern und durch konstruktive 

Mitarbeit positiv zu beeinflußen. 

In diesem Prozeß, der auf vielen 

Ebenen stattfindet, spielen die Verhandlungen 

zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten 

Staaten in Genf über nukleare und Weltraumwaffen 

eine wesentliche Rolle. Das überragende Gewicht 

der militärischen Potentiale dieser beiden Staaten 

bringt es mit sich, daß ihr wechselseitiges Gleich­

gewicht eine Voraussetzung für ein globales Gleich~ 

gewicht darstellt, auf dem der Bau einer universalen 

Friedensordnung Bestand haben kann. 

S.E. 

Herrn Michail Gorbatschow 

Generalsekretär des 
Zentralkomitees der KPdSU 

M 0 s kau 

. / . 
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Dieses globale Gleichgewicht 

soll nach österreichischer Auffassung auf 

möglichst tiefem militärischen Niveau 

hergestellt werden. Diese Forderung beruht 

auf der Erkenntnis, daß die überflüssige 

Anhäufung von Waffen die Stabilität verringert 

und gefährdet, aber auch auf dem Glauben, daß 

in einer Zeit, in der ein so hoher Prozentsatz 

der Menschheit in Armut lebt und vielfach die 

bescheidensten menschlichen Bedürfnisse nicht 

befriedigen kann, unnötige Rüstungsausgaben, 

insbesondere solche/die durch ein Weiterdrehen 

der Rüstungsschraube verursacht werden, eine 

unverantwortliche Vergeudung der Ressourcen 

der Menschheit darstellen. 

Österreich erwartet daher, daß 

bei den Genfer Verhandlungen zwischen der 

Sowjetunion und den Vereinigten Staaten die 

Erkenntnis fruchtbar wird, daß die Anhäufung 

von Waffen, insbesondere von nuklearen Waffen, 

keinem rationalen Ziel der Außenpolitik dienen 

kann. Im nuklearen Zeitalter hat zwar der Wett­

streit zwischen den Staaten, was Interessen und 

Ideen betrifft, nicht aufgehört, eine wesentliche 

Triebkraft der menschlichen Geschichte zu sein. 

Es wurde diesem Wettstreit aber durch das Wissen 

um die der Menschheit verfügbare Zerstörungskraft 

ein strenger Rahmen gesetzt, auf dessen Über-

schreitung die Sanktion einer globalen Katastrophe 

steht. 
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Ihr Vorschlag, Herr Generalsekretär, 

vorn 15. Jänner d.J., die nuklearen Waffen bis zum 

Ende dieses Jahrhunderts zu beseitigen, entspricht 

nach österreichischer Ansicht diesen grundsätzlichen 

Uberlegungen. Er hat daher in Österreich ein positives 

Echo gefunden~ Mit gleichem Interesse verfolgt 

Österreich die Verhandlungen zwischen der Sowjet­

union und den Vereinigten Staaten über nukleare 

Abrüstung in Genf. Der enge Zusammenhang zwischen 

der Reduktion der strategischen Waffen und dem 

Fragenkomplex,.der sich aus neuen, den Weltraum 

betreffenden Technologien ergibt, wird von Österreich 

erkannt. Nach österreichischer Ansicht ist es 

dringend geboten, daß alles vermieden wird, was 

zu einseitigen Schritten führen würde, die dann 

autonome Rüstungsmaßnahmen der anderen Seite zur 

Folge hätten. Als einen wichtigen Beitrag zu einer 

Verhandlungs lösung hat Österreich Ihren Vorschlag 

zur Festschreibung des ABM-Vertrages für eine 

festgelegte Zeit begrüßt. Im gleichen Sinn hat 

Österreich Ihren Vorschlag bezüglich einer 

Differenzierung innerhalb des Begriffes der 

einschlägigen Forschung im Hinblick auf einen 

noch zu vereinbarenden Rahmen ihrer zUlässigkeit 

zur Kenntnis genommen. 

Im besonderen erscheint es Österreich 

nützlich, daß es im Sinne Ihrer Vorschläge betreffend 

die Abgrenzung der strategischen Nuklearwaffen nun 

möglich erscheint, über nukleare Waffen mittlerer 

Reichweite ein Abkommen abzuschließen, sobald über 

diesen Verhandlungsgegenstand Ubereinstimmung 
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erzielt wird, ohne daß eine solche Willens­

übereinstimmung von umfassenderen Vereinbarungen 

abhängig gemacht wird. 

Österreich hat an dieser Frage 

stets ein besonderes Interesse genommen. Jedermann 

in Österreich ist sich der Tatsache bewußt, daß 

unser dauernd neutraler Staat in der Mitte der 

beiden stärksten Militärallianzen .liegt, die die 

Weltgeschichte kennt. Es ist verständlich, daß 

das österreichische Volk an der Beseitigung von 

nuklearen Waffen, die in unserer unmittelbaren 

Nachbarschaft aufgestellt sind, besonders 

interessiert ist. 

Was die Reduzierung der konventionellen 

Rüstungen betrifft, bemüht sich Österreich, ein guter 

Gastgeber für die Wiener Verhandlungen zu sein, bei 

denen seit mehr als einem Jahrzehnt über diesen 

Gegenstand - leider erfolglos - beraten wird. 

Österreich glaubt, daß auf dem Gebiet der 

konventionellen Abrüstung auch den neuträlen 

und paktungebundenen europäischen Staaten eine 

Rolle zukommt. Wir haben daher bei der Konferenz 

über Vertrauensbildende Maßnahmen und Abrüstung 

in Europa, deren erst~ Phase, wie wir hoffen, 

demnächst in Stockholm mit einem positiven 

Ergebnis schließen wird, aktiv mitgewirkt. 

Österreich hofft, daß das Wiener FOlgetreffen 

der Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeit 
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in Euro'pa in der Lage sein wird, positive 

Beschlüsse bezüg 1 ich der wei teren Arbeiten 

derKonf~renz für Vertrauensbildende Maß-

. '!"8.>wen und Abrüstung in Europa zu fassen, 

sodaß die Fragen der konventionellen 

Abrüstung in Europa in einem gesamteuropäischen 

Rahmen behandelt werden können. 

Was die Beseitigung der chemischen 

Waffen betrifft, teilt Österreich die Auffassung, 

daß die Voraussetzungen für den baldigen Ab­

schluß einer internationalen Konvention über 

die Liquidierung dieser Waffen, die im Hinblick 

auf ihre Massenvernichtungskraft mit Recht 

Atombomben des kleinen Mannes genannt wurden, 

und über das Verbot der Erzeugung solcher 

Waffen bestehen. Österreich hat sich kürzlich 

in diesem Sinne in der multilateralen Abrüstungs­

konferenz in Genf ausgesprochen. 
/ 

::. Österreich begrüßt mit besonderer 

Genugtuung, daß im Laufe dieses Jahres Ent­

wicklungen eingetreten sind, die es wahrscheinlicher 

erscheinen lassen, daß die Fragen einer adäquaten 

Kontrolle, die sich im Zusammenhang mit Abrüstungs­

abkommen ergeben, eine befriedigende Lösung finden 

werden. Österreich glaubt, daß neutrale Staaten 

auf diesem Gebiet eine spezifische nlitzliche Rolle 

spielen können, und ist bereit, solche Aufgaben 

zu übernehmen, wenn es darum ersucht wird.> 
// 

2304/AB XVI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 11 von 12

www.parlament.gv.at



,. 

- 6 -

Was die Beendigung der Nukleartests 

und ihr Verbot durch ein internationales Abkommen 

betrifft, hat österreich wiederholt bekundet, daß 

seiner Ansicht nach die technischen Möglichkeiten 

einer hinreichenden Kontrolle eines solchen Verbots 

in Reichweite sind, und daß ein umfassendes 

diesbezügliches Abkommen abgeschlossen werden kann, 

sobald eine pOlitische Willensübereinstimmung 

erreicht wird. österreich wird fortfahren, diese 

Haltung zum Ausdruck zu bringen und zu einem 

solchen Abkommen aufzurufen. 

Abschließend möchte ich feststellen, 

daß ich den Dialog zwischen der Sowjetunion und 

Österreich über die Fragen des Friedens, der 

internationalen Sicherheit und der Entspannung 

für sehr nützlich halte. In diesem Sinne habe 

ich gerne die Gelegenheit ergriffen, zu den in 

Ihrem Appell aufgeworfenen Problemen vom öster­

reichischen Standpunkt aus Stellung zu nehmen. 

Ich bitte Sie, sehr geehrter 

Herr Generalsekretär, den Ausdruck meiner 

vorzüglichsten Hochachtung entgegenzunehmen. 
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